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Für meine liebe Frieda




Schon von weitem sah ich ihn in der Sonne leuchten. Honigfarben lag er zwischen Muschelschalen, bunten Steinen und schwarzem Seetang am Strand von Graal-Müritz. Tagelang war das Wasser durch den ablandigen Wind weit zurückgewichen. Der Strand war breit und wie leergefegt. Kleine wellenartige Muster im Sand waren alles, was man zu sehen bekam. Der Wind zerzauste einem die Haare und blies kleine Sandkörner durch die Luft. Jetzt aber, mit der Rückkehr des Meeres, spuckten die Wellen allerhand Strandgut aus. Durch das Salzwasser fast weiß gewaschene Hölzer, über viele Jahrhunderte eigenartig geformte Steine, Seesterne und durch Sand, Wasser und Steine fein geschliffene Glasscherben. Eigentlich habe ich für diese Fundsachen nicht den Blick und das Gespür, wie zum Beispiel eine gute Freundin aus der Nachbarschaft. Sie kommt fast täglich mit Hühnergöttern, Seesternen, Faustkeilen und phantastischen Steingebilden vom Strand zurück. Und fast immer findet sie Bernsteine. Dann wächst auch in mir das Jagdfieber und ich suche in den darauffolgenden Tagen intensiv den Stand ab. Aber außer ein paar Bernsteinkörnchen und den einen oder anderen eigentümlich aussehenden Stein wurde ich in all den Jahren nicht fündig. Dann verblasst mein Interesse schnell wieder und ich erfreue mich ungetrübt am für mich atemberaubenden Naturschauspiel, am Strand der Ostsee.
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